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Noch eine Autobiographie – die aber genau ins Bild passt: Ein zu früh erfolgreicher Schriftsteller, der dem Ruhm nicht gewachsen ist und seine Seele verkauft, könnte man pathetisch sagen. Er eifert den Stars der Popkultur nach und sonnt sich in ihrem Schatten. Leider übernimmt er die Laster dieser Glitzerwelt, vor allem Drogen, hat aber nicht genug Charakter, um sie in Schach zu halten. Wenn es da nicht die leuchtende Gegenfigur Udo Lindenberg gäbe, die den Autor, der zuvor über ihn gelästert hat, weil es billig und trivial war, bei sich aufnimmt und läutert. 
[bookmark: _GoBack]Immer wieder fühlt man sich erinnert an die „Verlorenen Illusionen“ von Honoré de Balzac, nur dass Lucien keinen Udo Lindenberg hatte.

